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Wütender Protest gegen Sanierung
GEMEINDEVERTRETER Eklat im Fronhäuser Parlament: Bürger wollte reden / Kosten verdreifacht

FRONHAUSEN (pku). Sehr zum Un-
mut der Anlieger hat die Gemeindever-
tretung sich mit knapper Mehrheit für
die Sanierung des Sandwegs in Si-
chertshausen entschieden. Für die An-
lieger bedeutet das hohe Kosten. Viele
saßen in den Besucherreihen, als die
Gemeindevertreter über den Sandweg
diskutierten. Sie verließen den Saal
nach dem Votum enttäuscht. Es kam
zum Eklat: Einer wollte während der
Versammlung sprechen, woran der
Vorsitzende Michael Heimann ihn ve-
hement hinderte, schließlich sogar die
Polizei rufen wollte. Der Mann wies im
Hinausgehen darauf hin, dass ein Teil
der 150 Meter langen Straße in seinem
Besitz sei. „Wenn Sie darauf buddeln,
werde ich Sie verklagen.“ Heimann er-
klärte den übrigen Anliegern, dass er
ohne Beschluss keine Besucher in der
Versammlung reden lassen dürfe –
sonst seien alle folgenden Beschlüsse
anfechtbar.

Nie wieder

Einen Anwalt nehmen wollen sich
jedenfalls elf Anlieger, wie sie nach der
Sitzung verlauten ließen. „Wir sind
sehr enttäuscht. Unsere Vorschläge für
eine günstigere Sanierung wurden
nicht einmal diskutiert“, sagten sie.
Und deuteten an, dass es „ja schon ko-
misch sei“: Der Sandweg sei die An-
fahrtsstraße für die neue Strauch-
schnitt-Deponie der Bioenergiegenos-
senschaft Fronhausen und der Vater
von Bürgermeisterin Claudia Schnabel
dort engagiert. Bei der Abstimmung
sprachen sich zehn Vertreter für die Sa-
nierung aus, acht waren dagegen und
zwei enthielten sich.
Zuvor erklärte Schnabel, dass die Pla-

nungen „sehr unglücklich“ gelaufen

seien und entschuldigte sich. Aktuell
steht die Straße mit Kosten von
180000 Euro im Haushalt, diese stei-
gen auf 214000 Euro. „Weil Untersu-
chungen ergeben haben, dass dort
hochgradig teerhaltiges Material ver-
baut wurde“, sagte Schnabel. Das sei
Sondermüll und die Entsorgung teuer.
Ursprünglich waren 75000 Euro einge-
plant. „Ich verstehe, dass die Anlieger
über die Kostenexplosion verärgert
sind. So etwas soll in dieser Gemeinde
nie wieder vorkommen“, versprach sie.
„Martin Schnabel (CDU) erklärte, dass
ein Hinauszögern die Situation für An-
lieger und Gemeinde schlimmer mache
– Kosten und Zinsen würden steigen.
„Wir müssen im Sinne der Gemeinde
entscheiden.“ Dem widersprach Sonja
Haese (SPD): „Ein paar Jahre können
für Anlieger den Unterschied ausma-
chen, ob sie einen Kredit aufnehmen
müssen oder nicht.“

„Wir können nicht jedes Jahr 70000
Euro in die Löcher kippen“, sagte die
Bürgermeisterin.
Die SPD-Fraktion hat den Antrag ge-

stellt, eine Langfristplanung für Stra-
ßenbaumaßnahmen zu erstellen. Hei-
ko Fischer erläutert: „Wir sollten einen
Zeitplan erstellen und mit einer Ein-
ordnung der Straßen veröffentlichen.“
Bürgermeisterin Schnabel erklärte, das
die Gemeinde noch auf eine Förderzu-
sage warte, dann lege eine Firma los,
die ein Straßenkataster der Gemeinde
erstelle. „Darin werden viele Straßen
die Priorität eins für eine Sanierung ha-
ben. Es wird dann eine politische Ent-
scheidung, in welcher Reihenfolge wir
diese sanieren“, erklärte sie. Bis zum
Sommer 2017 sollte das Kataster vor-
liegen. Einstimmig wurde beschlossen,
dass daraus dann eine Planung für die
Anlieger veröffentlicht werden sollte.

Wie viele Vereine kann und will die

Gemeinde Fronhausen fördern? Da-
rum ging es im Prinzip in der Abstim-
mung über die Vereinsförderrichtli-
nien. Dort war bislang festgehalten,
dass nur vom Finanzamt als gemein-
nützig anerkannte Vereine in den Ge-
nuss einer Förderung kommen – dazu
zählt auch die kostenfreie Nutzung von
Bürgerhäusern. Die CDU-Fraktion for-
derte nun, diesen Passus zu streichen
und wieder alle Vereine zu fördern.
Das sorgte in den Ausschüssen für lan-
ge Diskussionen. Die Initiative Fron-
hausen brachte daher den Vorschlag
ein, Vereine zu fördern, die gemeinnüt-
zig oder eingetragen sind. So würde
der Kreis erweitert. „Ich sehe keine
Notwendigkeit für eine Verknüpfung
mit solchen Formalia“, sagte Martin
Schnabel (CDU). „Wir kommen von
der breiten Förderung für alle Vereine,
bis die Gemeinde in eine mehrjährige
Verirrung verfiel.“ Dem Antrag wurde
mehrheitlich zugestimmt.

Sozialer Wohnungsbau

Neben Formalitäten für verschiedene
Satzungen und Geschäftsordnungen
hat die Gemeindevertretung zahlreiche
weitere Beschlüsse gefasst. So wird es
das kostenlose Wochenblatt in Fron-
hausen weiter geben. Der Vertrag mit
Kosten von 12000 Euro im Jahr soll
noch mal fünf Jahre verlängert werden.
Beschlossen wurde, dass die Gemein-

de die Mehrzweckhalle in Fronhausen
nicht verkauft, da das Gelände in die
Planung des Festgeländes „Auf der
Schwärz“ einbezogen werden soll. Zu-
dem verkauft sie 2200 Quadratmeter
Land in Fronhausen, damit sozialer
Wohnraum mit einem Mietpreis von
5,50 Euro pro Quadratmeter geschaf-
fen wird.

Zwei Flüchtlinge aus
Londorf weg verlegt
ASYL Helfer warnen nach Tätlichkeiten vor Verallgemeinerung

LONDORF (aso). Tätliche Auseinan-
derssetzung mit Feiernden, der Dieb-
stahl eines Mobiltelefons und die Be-
schädigung einer Brille wird Asylbe-
werbern vorgeworfen, die am Samstag
die Kampagneneröffnung des Karne-
valvereins „Blaue Raben“ besuchten.
Ausgangspunkt war nach Polizeiange-
ben vom Montag sexuelle Belästigung
auf der Tanzfläche. Außerdem stand
die Beschädigung eines Autos im
Raum.
Aus den Reihen der Flüchtlingshel-

fer kümmerte man sich umgehend zu-
nächst um das Auffinden des Mobil-
telefons. Das Handy konnte an den
Eigentümer zurückgegeben werden.
Dabei halfen auch die anderen Be-
wohner der Gemeinschaftsunter-
kunft, die an einem störungsfreien
und guten Miteinander sehr interes-
siert sind.

„Uns ist es ein Anliegen, dass alle
wissen, dass wir uns kümmern, wenn
es Probleme gibt“, betonte für die
Flüchtlingshelfer Lisa Langwasser.
„Denn solche Vorkommnisse sind
Ausnahmen und nicht die Regel!“ Sei-
tens der Flüchtlingshelfer wurde gera-

de deshalb sofort reagiert, um die Si-
tuation zu entschärfen: Beide Flücht-
linge, die in diese Geschehnisse am
Samstag involviert waren, sind in Ab-
sprache mit dem Landkreis, der eben-
falls schnell reagierte, in andere
Unterkünfte verlegt worden. Auch
müssen sie nun mit Kürzungen der
Sozialleistungen und weiteren Konse-
quenzen rechnen. „Wir wollen allen
zeigen, dass, wenn so etwas geschieht,
entschieden und mit Härte vorgegan-
gen wird. Auch der Landkreis schläft
nicht, sondern reagiert schnell“, merk-
te Anne Ruth Schomber an.
Übereinstimmend betonten Lang-

wasser und Schomber, die anderen
Flüchtlinge hätten ihnen gegenüber
zum Ausdruck gebracht, dass sie das
Verhalten der beiden Täter nicht gut-
heißen, sondern deutlich ablehnen.
Sie leiden darunter, dass von Teilen
der Bevölkerung schnell alle „in einen
Sack“ gesteckt werden.

Die Flüchtlingshilfe hat viel Arbeit
bei der Integration geleistet und hofft
darauf, dass diese Arbeit nicht mit
Pauschalverurteilungen kaputtge-
macht wird.

„Regenbogen“ singt
VERANSTALTUNGEN Benefizkonzert in Fronhausen

FRONHAUSEN (red). Der Chor „Re-
genbogen“ mit seinem Dirigenten
Arndt Roswag lädt zum Benefizkon-
zert ein: am 19. November um 19 Uhr
im Bürgerhaus Fronhausen. In diesem
Jahr hat man die Unterstützung des
Kulturvereins „Alte Schule Sicherts-
hausen“ und als Hauptsponsor den
Chef des Fronhäuser Rewe-Marktes,
André Kaiser. Musikalisch unterstützt

wird „Regenbogen“ durch die Chöre
„MGV Fronhausen“ und „arndtono“.
Der gesamte Erlös kommt einem Kin-
dergarten- und Schulprojekt in Kenia
zugute, dessen Förderer und Unterstüt-
zer André Kaiser ist. Da alle Beteiligten
der Meinung sind, dass Bildung einer
der wichtigsten Bausteine für ein Mitei-
nander in der gesamten Welt ist, hoffen
sie natürlich auf einen regen Besuch

Eine Übernachtungsparty fand beim Kara-
te Dojo Lollar statt. 50 Kinder und viele
Trainer trudelten mit Schlafsack, Isomatte
und Co. ein, denn alle Kinder samt Trainern
verbrachten die ganze Nacht in der Sport-
halle. Es lief Musik, die Kinder haben ge-
spielt, getanzt, gelacht und getobt. Nach

dem ersten „Auspowern“ gab es für alle
Pizza, Kekse und Kuchen. Danach hat na-
türlich noch niemand an Schlafengehen
oder Pause gedacht. Es standen Gruppen-
spiele auf dem Programm. Es wurde
„Möhrenziehen“ gespielt, „Feuer-Wasser-
Blitz“ und „Hexe, Hexe was kochst du

heute?“Als es Nacht war, wurden die Klei-
nen von ihrer Müdigkeit übermannt. Die
Größeren hingegen machten die Nacht
zum Tag, weshalb Schlafen natürlich nicht
auf der Agenda stand. Am Morgen gab es,
mehr oder weniger ausgeschlafen, Früh-
stück für alle. (red)/Foto: Christian

Übernachtung in der Sporthalle

SPD-Schulterschluss im Lumdatal
PARTEIEN Viele gemeinsame Termine für Sozialdemokraten aus Allendorf/Lda. und Rabenau

RABENAU/ALLENDORF/LDA. (aso).
Vertiefte Zusammenarbeit planten
Funktions- und Mandatsträger der
SPD aus Rabenau und Allendorf/Lda.
im Climbacher Bürgerhaus. Dazu wur-
de eine große Anzahl gemeinsamer
Veranstaltungen beraten. „Die Proble-
me in der heutigen Zeit werden nicht
weniger, gleichzeitig haben wir als
Kommunen dafür aber immer weniger
Geld zur Verfügung. Der einzig sinn-
volle und gangbare Weg ist daher, dass
wir noch sehr viel besser zusammen-
arbeiten. Gemeinsam sind wir stark“,
eröffnete Brigitte Heilmann, Ortsver-
einsvorsitzende von Allendorf/Lda. die
Sitzung. Dann ging es direkt in die Dis-
kussion und Planung. „Auch wenn im
politischen Alltag manchmal noch
längst vergangene Streitereien wieder

aufgewärmt werden – damit muss in
der Zukunft Schluss sein. Wir haben so
viele Gemeinsamkeiten und dürfen uns
nicht mehr auseinanderbringen las-
sen“, stellte die Ortsvereinsvorsitzende
von Rabenau, Lisa Langwasser, fest.
Für die nächste Zeit stehen ganz kon-

kret am 14. Dezember eine gemeinsa-
me Fahrt nach Wiesbaden zum Land-
tag und ein Besuch des Weihnachts-
markts an. Am 14. Januar wird ein ge-
meinsamer Neujahrsempfang stattfin-
den, zu dem auch Thorsten Schäfer-
Gümbel kommen wird.
Am 31. Januar findet die Veranstal-

tung zur interkommunalen Zusam-
menarbeit (IKZ) statt. Das traditionelle
Heringsessen wird gemeinsam ausge-
richtet und soll im Februar im Senio-
renhaus Lumdatal stattfinden. Freuen

können sich alle Interessierten auf die
für April/Mai geplante gemeinsame
Grenzwanderung mit Ausklang in der
Wanderhütte am Lindenhain, auch be-
kannt als „Rote Hütte“ in Odenhausen.
Um die Zusammenarbeit der Fraktio-
nen in Allendorf und Rabenau besser
zu koordinieren, werden in Zukunft im
Turnus von drei Monaten gemeinsame
Fraktionssitzungen stattfinden.
„Ich freue mich, dass die Fraktionen

in Zukunft sehr viel besser und koordi-
nierter zusammenarbeiten wollen und
werden. Gerade in der Situation, in der
wir nur als Opposition wirken können,
müssen wir uns vernetzen, alte Gräben
schließen und endlich an einem Strang
ziehen!“, betonte die Fraktionsvorsit-
zende der SPD-Rabenau Bärbel
Schomber in ihrem Schlusswort.

− A n z e i g e −
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